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Halle, Freitag den 15. 1848.

Deutſchland.
Halle, d. 13. Dec. Unſre neue Verfaſſung iſt eine ſo

entſchieden freiſinnige, ſie zeigt ein ſo volles Maß von Vertrauen
zur Einſicht und zum Patriotismus des Volkes, daß es nicht
Wunder nehmen darf, wenn ſie den allgemeinſten Beifall ernd
tete und den Gegnern der Regierung ein unfreiwilliges Schwei-
gen auferlegte. Um aber doch über Einzelnes mit mehr Sicher-
heit und Bewußtſein urtheilen und das Unterſcheidende unſrer
Verfaſſung ſchärfer erkennen zu können, wird es räthlich ſein,
die wichtigſten Beſtimmungen einer kurzen erlaäuternden Pruüfung
zu unterwerfen. Vergleichen wir fur diesmal die beiden Wahl
geſetze vom 8. April und 5. Dec. miteinander. Das Wahlge-
ſetz vom 8. April, das der Vereinigte Landtag votirt hatte, be-
ſtimmt in 1:

„Jeder Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und
„nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechts
„kraftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der
„Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder
„Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwahler, inſofern er nicht
„aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung bezieht.“

Wir bekennen offen, daß es kein Wahlgeſetz giebt, welches
die Gleichheit der politiſchen Rechte weiter ausdehnt, als dieſes.
Der franzöſiſche Radicalismus in den Verfaſſungen von 1791
bis 1795 geht bekanntlich am weiteſten, aber das preußiſche

ach Wahlgeſetz laßt die franzöſiſchen weit hinter ſich zurück. Man
re vergleiche die Verfaſſung vom 3. Sept. 1791 Abſch. III. Kap. I.

Abth. II. 7. Dort heißt es: „Um aktiver Buürger,
i d. h. um Urwahler zu ſein, wird erfordert, Franzoſe zu ſein

oder Franzoſe geworden zu ſein völlig 25 Jahte alt zu ſein,
wenigſtens ſeit 1 Jahre ſeinen Wohnſitz in der Stadt oder
im Kanton zu haben; an welchem Orte des Reichs es auch ſei,

ine eine direkte, wenigſtens dem Werthe von 3 Tage Ar
on beit angemeſſene Kontribution zu bezahlen und die Quit-
en, tung darüber vorzuzeigen; nicht im Stande der Haus
nit genoſſenſchaft, d. h. ein Dienſtbote fur Lohn, zu ſein;

in der Municipalitaät ſeines Wohnortes oder in der Rolle der
Nationalgarde eingezeichnet zu ſein; den Burgereid ge-

kensherrſchaft hervorgegangene dritte Verfaſſung vom 23. Sept.
1795 in Tit. II. 8 15 aufſtellte. Die Republik machte
das franzöſiſche Burgerrecht in politiſcher Beziehung von der
Höhe der direkten Grund oder Perſonalſteuer abhangig und
beſtimmte, daß das Burger- und Wahlrecht verloren gehe::
„durch Naturaliſation im Auslande, durch Eintritt in irgend
eine auswaärtige Körperſchaſt, welche Auszeichnung der Geburt
vorausſetzt oder religiöſe Gelübde fordert durch auswärtige Aem
ter und Penſionen durch Verurtheilung zu Leibes- oder ent-
ehrenden Strafen.“ Die Ausuübung der Büurgerrechte wurde
ferner ſuspendirt: „durch gerichtliche Einziehung wegen Toll-

heit oder Bloödſinns; wenn man bankerott iſt oder als
unmittelbarer Erbe das Ganze oder einen Theil der Hinterlaſſen-

ſchaft eines Bankerottirers unter freiwilligem Titel inne hat;
durch Lohnbedientenſtand in Dienſten einer Perſon
oder Haushaltung; durch Anklagezuſtand; durch ein
Contumazurtheil, ſo lange daſſelbe nicht aufgehoben iſt.“

Mit dem Wahlgeſetz der franzöſiſchen Republik ſtimmt das
faſt wortlich uberein, was die erſte Verfaſſung fur die batavi
ſche oder niederlaändiſche Republik vom 23. April 1798 feſtſtellte.
Die letztere ließ aber noch weitere Beſchrankungen zu. Sie
ſchloß von dem Stimmrechte außerdem aus: „alle, die im
letztverfloſſenen halben Jahre von dem Tage der Zuſammenbe-
rufung an gerechnet, aus den Armenkaſſen unterſtützt worden
ſind alle, die wegen Verſchwendung, ſchlechter Auf-
führung oder Mangel an Verſtandeskraften unter
Vormundſchaft ſtehen ferner alle Zahlungsunfähigen, wenn
ſie ihren Glaäubigern nicht den vollen Rückſtand bezahlt haben,
obgleich ſie die Rechtswohlthat der Vermögensabtretung erhalten
hatten endlich „alle, die überwieſen werden, für Geld oder
Geldeswerth eine oder mehrere Stimmen erhalten
oder verkauft zu haben.“ Dieſelben Beſtimmungen keh-
ren mit einigen Abänderungen in der Verfaſſung vom 16. Oct.
1801 wieder. Die ſo gerühmte ſpaniſche Verfaſſung vom 19.
Maärz 1812 fügt noch hinzu: daß die Ausübung des Wahl
und Büurgerrechts ſuspendirt werde bei dem, der nicht leſen
und ſchreiben kann.

leiſtet zu haben. Nicht viel anders lauteten die Wahlvorſchrif
ten, welche die aus Blutſtromen der Revolution und der Schrek

Wir machen auf alle die republikaniſchen Beſchran
kungen ausdrücklich aufmerkſam und wir werden im Verfolg



unſerer Mittheilungen noch auf andre Beſchrankungen hinweiſen,
um unſern Demokraten und Anarchiſten zu rathen, ſich in der
Geſchichte der Republiken und Völker etwas umſehen zu wol-
len, bevor ſie uns die republikaniſchen Einrichtungen von Frank-
reich u. a. als Muſter vorhalten. Die republikaniſchen Wahl
geſetze ſind beſchränkender, als das preußiſche vom 8. April.
Nach demſelben ſind alle 24 Jahre alten, unbeſcholtenen, nicht
aus Armenkaſſen unterſtützten Preußen da, wo ſie ſich 6 Mo
nate aufgehalten haben, politiſch gleichberechtigt. Dem zufolge
haben alle im Anklagezuſtand Befindlichen, alle an den Dienſt
einer Perſon oder eines Hauſes gefeſſelten und beſoldeten Dienſt-
boten, alle moraliſch Anruüchigen, Schlemmer, Bankerottirer,
Blodſinnige, Wahnſinnige, Tolle und alle ſich unter Curatel
befindlichen Preußen, weil ſie im Sinne des Geſetzes nicht zu
den Beſcholtenen gehören, das volle Wahlrecht. Eine ſolche
Beſtimmung, wenn ſie nicht als freiſinnig erſcheint, konnte man
verſucht ſein eine unſinnige zu nennen, mindeſtens iſt das
Recht der politiſchen Gleichberechtigung bis auf jene außerſte
Grenze des Radikalismus hinausgerückt, wo die Quellen der
politiſchen Gefahren zu fließen beginnen.

Das neue Wahigeſetz vom 5. Dec. wiederholt wortlich die
Beſtimmungen des Wahlgeſetzes vom 8. April, nur ſagt es
nicht „Jeder Preuße“ ſondern „Jeder ſelbſtſtändige Preuße“.
Jn dieſem einzigen Worte beſteht der Unterſchied zwiſchen bei
den Geſetzen. Auch das neue ſachſiſche Wahlgeſetz nimmt den
Begriff der Selbſtſtändigkeit als maßgebend an. Jn Sachſen
war man uüber den Begriff der Selbſtſtandigkeit zweifelhaft und
die Regierung hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, zu erklaren,
daß zur Selbſtſtändigkeit „eigene Wohnung und Wirthſchaft
(eigner Heerd)“ erforderlich ſei. Dieſe Erklarung iſt unſres Er-
achtens weder falſch, noch richtig, ſondern ſie iſt zu eng. Sehen
wir, welche Jndividuen durch das Geſetz vom S. April wahlbe-
rechtigt waren, ſo ſcheint es uns gar nicht zweifelhaft, daß der
nach dem Vorgange der deutſchen Nationalverſammlung, die
den Begriff der Selbſtſtandigkeit in die Grundrechte aufgenom-
men hat, gemachte Zuſatz dazu dienen ſoll, den Blodſinnigen,
Tollen, Schlemmern, allen, die nicht sui juris ſind und unter
Kuratel ſtehen, das hochſte politiſche Recht und die ſtaatsbür-
gerliche Ehre nicht zu ertheilen. Dieſe Beſchrankung iſt eine
natürliche, eine nothwendige, darum findet ſie ſich auch in allen
Wahlgeſetzen, und wo ſie ſich nicht finden ſollte, iſt ſie entweder
aus Verſehen oder im Vertrauen auf die gute Sitte ausgelaſſen
worden. Die Abänderung des neuen Wahlgeſetzes erſcheint
daher nicht als eine beſchränkende ſondern der Geſetzgeber hat
nur das ausgeſprochen, was der geſunde Menſchenverſtand aller
Zeiten und aller Voöolker als naturliche Forderung geltend macht
und im Uebrigen die unbeſchrankteſte Freiheit und Gleichheit
geſtattet.

Berlin, d. 12. Decbr. Wir hatten hier geſtern eine
intereſſante Gerichtsſitzung. Der Vertheidiger eines vor Gericht
ſtehenden Moörders führte aus, der Gerichtshof ſei nicht compe
tent, weil die neue Verfaſſung beſtimme, daß ſchwere Verbre-
chen von Geſchwornen beurtheilt werden ſollen. Der Staats-
anwalt wollte dieſe Beſtimmung nur als eine Verheißung be-
trachtet wiſſen. Der Gerichtshof aber (die erſte Abtheilung des
hieſigen Criminalgerichts) kam zu folgendem Beſchluß: „Der
Gerichtshof hält die Frage über den vom Defenſor erhobenen
CompetenzEinwand fur eine ſo wichtige, daß hierüber erſt eine
Berathung der ſämmtlichen Richter beim Eriminalgericht, da es
ſich hierbei um eine wichtige Principienfrage handelt, ſtattfinden
ſoll. Die Verhandlung wird daher bis dahin ausgeſetzt.“
Jn Folge deſſen hat heute Vormittag eine Plenar- Sitzung
ſaämmilicher Abtheilungen des hieſigen Criminalgerichts Vormit-
tag unter dem Vorſitz des Criminalgerichts- Direktors und Ab

geordneten Haraſſowitz ſtattgehabt. Da die Berathungen
bei verſchloſſenen Thüren vorgenommen worden ſind, ſo laſſen
ſich über das Reſultat derſelben nur Gerüchte und Vermuthun-
gen ausſprechen. Dem Vernehmen nach ſoll eine betrachtliche
Anzahl von Mitgliedern des Gerichtshofes der Anſicht geweſen
ſein, daß die Verfaſſung nicht eher rechtsgültig ſei, bis dieſelbe
von den Kammern acceptirt worden waäre, weil die Octroyirung
derſelben dem früher vom Volk und der Krone ſanctionirten
Prinzip der Vereinbarung zuwiderlaufe die Majorität des Col-
legiums ſoll ſich aber doch dahin ausgeſprochen haben daß die
Verfaſſung ſchon jetzt rechtsgultig ſei. Als Grund hierfür ſoll
man angeführt haben, daß die Verfaſſungsurkunde in der Ge-
ſetzſammlung mit der Unterſchrift des Königs geſtanden habe,
alſo nach den bisherigen Geſetzen für den Richter verbindlich
ſei und daß die vorliegende Verfaſſung eigentlich nicht als eine
octroyirte, ſondern als eine wirklich vereinbarte zu be-
trachten ſei. Denn da der Nationalverſammlung keineswegs
die Befugniß ertheilt worden ſei, die Verfaſſung ſelbſtſtändig
zu erlaſſen, da vielmehr der Krone unzweifelhaft die ſelbſtſtan
dige Entſcheidung bei allen Meinungsverſchiedenheiten zugeſtan
den haben wuürde, ſo wäre die vereinbarende Thatigkeit
der Nationalverſammlung eigentlich lediglich eine berathende
geweſen. Jedenfalls ſei aber die vorliegende Verfaſſung unter
dem Beirath der Nationalverſammlung zu Stande gekommen,
da der König den Entwurf der Eentralabtheilung der Natio-
nalverſammlung faſt durchweg genehmigt hatte.

Herr v. Bülow -ECummerow, der den Schmerz hat,
auch bei der diesmaligen Vertheilung von Miniſterſtellen leer
ausgegangen zu ſein, hat ein Circular an die Mitglieder des
Junker-Parlaments erlaſſen, in welchem er die journaliſtiſche
Preſſe einer Kritik unterwirft. Er empfiehlt vor Allem die
„Neue Pr. Ztg.“ und das „Volksblatt für Stadt und Land
(von Florencourt), warnt hingegen vor der Mehrzahl der übrigen
Blatter, ſogar vor der Voſſiſchen und der Spener'ſchen Zei-
tung, wegen des verderblichen Schwankens in der Richtung
dieſer Journale. Aber alle Kritik wird da dem Herrn v. Bü
low-Cummerow nichts helfen. Die Fortſetzung und Vollendung
der 1808 bei uns begonnenen ſocialen Reformen iſt unvermeid-
lich, und das Rathſamſte ware, die Herren brachten die aller
dings harten Opfer mit guter Miene! Von den Urtheilen
bedeutender außerpreußiſcher Blätter über unſere Verfaſſung
erwahnen wir noch das der „Deutſchen Reichs-Zeitung“. Die
Hauptmomente der von ihr ausgeſprochenen Anſicht ſind: „Preu-
ßen ſtand, ſo lange es ohne Verfaſſung war, noch mitten auf
dem Boden der Revolution, eben ſowohl wie das übrige Deutſch
land das Staatsſchiff ſchwankte in Wind und Wellen hin und
her! es iſt mehr als einmal nahe daran geweſen, vollig zu
ſtranden. Die Bemannung war unruhig und ohne feſten Wil
len ein Pilot, der es in den ſicheren Hafen hatte führen kon
nen, hat ſich im Laufe von acht Monaten nicht gezeigt. Und
in den Hafen ſollte und mußte das Schiff. Will man
aufrichtig ſein, ſo muß man geſtehen, daß es ſich zuletzt nur
noch darum handelte, ob Preußen einen allgewaltigen, abſolu-
ten Convent haben, oder ob die Monarchie noch ferner beſtehen
ſollte. Die Lage war vollkommen klar; das Volk begriff ſie
daher der Adreſſenſturm für und wider. Der Krone wurde ein
politiſcher Selbſtmord zugemuthet; als die Sachen einmal ſo
weit gediehen waren, daß eine Ausgleichung ferner nicht mehr
moöglich war und daß ſie es nicht war, darüber ſind die
Parteien einig, parirte ſie den toödtlichen Schlag, welchen
die Linke ihr zugedacht hatte, mit ihrem Staatsſtreiche.
Die Reaction in Preußen hat den Abſolutismus begraben.
Denn dieſe octroyirte Verfaſſung iſt eine der freiſinnigſten, wel
che je ein europaiſches Land gehabt hat. Ware ſie vor einem
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Jahre gegeben worden, ſie hatte uns vielleicht die Revolution
erſparen kounnen. Die Verhältniſſe in Preußen, dem machtig-
ſten deutſchen Staate, ſind maßgebend für das übrige Deutſch
land.

Berlin, d. 14. Decbr. Jhre Königl. Hoheit die Prin-
zeſſin von Preußen und Hochſtderen Kinder, der Prinz
Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Louiſe, Konig-
liche Hoheiten, ſind nach Weimar abgereiſt. Se. Excellenz
der Großherzoglich mecklenburg-ſtrelitzſche Staats Miniſter von
Dewitz iſt von Neu-Strelitz hier angekommen. Se. Durchl.
der Prinz Friedrich Auguſt zu Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Auguſtenburg-Noer iſt nach Noer, und
Se. Durchl. der Prinz Peter Biron von Kurland, nach
Dresden von hier abgereiſt.

Nach einer amtlichen Mittheilung betrug im Jahre 1847
die Bevölkerung der zu dem Zollvereine gehoörigen Laän
der und Landestheile 29 Mill. 461,612 Koöpfe.

Man erwartet faſt täglich die miniſterielle Jnſtruktion zur
Ausführung der Wahlgeſetze. An das Erſcheinen dieſer Jn-
ſtruktion knupft ſich auch die Hoffnung, gleichzeitig den Bela-
gerungszuſtand aufgehoben zu ſehen. Beſonders geſpannt iſt
man auf die Auslegung, welche die Regierung der „Selbſtſtan
digkeit“ geben wird, uber welche ſchon ſo viele verſchiedene An-
ſichten laut geworden ſind, und von welcher die Theilnahme
an den Wahlen abhangig iſt.

Nach dem Wahlgeſetz dürfte es im ganzen preußiſchen Staate
jetzt etwa drittehalb Millionen Urwahler für die erſte Kammer

eben.
Gegen Herrn Eichler, der durch ſeine demokratiſche Tha-

tigkeit vielfach bekannt geworden iſt, ſoll eine ernſtliche Vor-
unterſuchung wegen Aufruhrs ſchweben, welche darauf beruhen
ſoll, daß derſelbe vor einigen Monaten verſucht haben ſoll,

einen gewaltſamen Angriff auf das Jnſtitut der Schutzmanner
herbeizufuühren. Herr Eichler ſoll aber Berlin verlaſſen haben
und nicht zu ermitteln ſein.

Dr. Oppenheim, der der polizeilichen Ausweiſung langere
Zeit Widerſtand entgegengeſetzt hatte, iſt geſtern fruh genoöthigt
worden, mittelſt Zwangspaß die Stadt zu verlaſſen.

Es wird verſichert, daß Dr. Schutte vor einigen Tagen
hier angelangt ſei und nach kurzem Aufenthalt ſich nach Ham-
burg begeben habe, von wo er bereits nach den nordamerika-

niſchen Freiſtaaten abgegangen ſein ſoll.
Hr. Held veranſtaltet in Mylius Hotel, in dem ehemali-

gen Sitzungsſaal der Linken unſerer aufgelöſten Nationalver-
ſammlung mit Genehmigung, des Generals Wrangel eine poli
tiſche Puppen Komödie, welche gewiß beim Publikum große
Senſation erregen und bedeutende Theilnahme finden wird.
Um dem Geſetz Genüge zu leiſten, wird die Komodie nicht als
eine politiſche, ſondern als eine tagesgeſchichtliche ein-
geführt.

Der Kaufmann Muüller, der ehemalige Praſident des ſou-
veränen Linden-Klubs, befindet ſich noch immer wegen ſeiner
Betheiligung bei der Ausreißung der Schloßgitter in Haft und
ſoll demſelben ein Straferkenntniß in Ausſicht ſtehen. Unſere
fruheren Volksfuhrer ſcheinen hiernach ſich ſämmtlich in trauri-
gen Umſtänden zu befinden. Hr. Karbe ſoll ſein Geſchaft als
Konditor fortſetzen.

Das Erſcheinen der „Zeitungshalle“ iſt durch eine Ver
fügung des Polizei Präſidiums auf Anordnung des General
v. Wrangel von neuem ſuspendirt. Auch das Wiedererſcheinen
der „Reform“ iſt unterſagt worden. Hingegen iſt der
„Kladderadatſch“ nach ſehr hartnäckigem Kampf mit dem Ver-
leger deſſelben wieder erlaubt worden.

Die am 9. Nov. in der Majorität verbliebenen Abgeord
neten fangen ſchon an in ihrer eignen Perſon die Folgen ihrer
politiſchen Niederlage zu fuhlen. So ſind Landrath Reuter und
Landrath Bauer von Krotoſchin ſchon von ihren Aemtern ſuspen
dirt worden und werden ahnliche Maßnahmen gegen andere Ab
geordnete, welche auch Beamte waren, noch vorbereitet.

Das Staatsminiſterium hat vor einigen Tagen beim Ober
tribunal angefragt, ob die Abgeordneten, welche ſeit dem
9. Novbr. in Berlin fortgetagt, rechtlichen Anſpruch auf Aus-
zahlung der Diäten machen könnten. Der König ſoll aber
nichtsdeſtoweniger befohlen haben, daß ſämmtlichen Abgeord-
neten die Diaäten ausgezahlt wurden, was denn auch ge
ſchehen iſt.

Jn Halberſtadt iſt, wie die Neue Preußiſche Zeitung
berichtet, Wislicenus, der auf die Nachricht, daß er ſteck-
brieflich verfolgt werden ſolle, aus Hamburg am 9. Decbr. da
hin zurückkehrte und ſich vor dem Criminalgerichte geſtellt hatte,
ſofort verhaftet worden.

Düſſeldorf, d. 10. Decbr. Heute geht eine Depu
tation von hier nach Berlin, um gegen die von dem Mini-
ſterium angedrohte Verlegung der Garniſon und der Regierung
Schritte zu thun.

Danzig, d. 4. Decbr. Die daniſche Krone hat vor
geſtern durch ihren hieſigen Conſul ſammtliches hier lagernde,
zum Schiffbau ſich eignende Eichenholz aufkaufen laſſen dem
Vernehmen nach fur mehr als 30,000 Thlr.

Von der polniſch- preußiſchen Grenze, d. 4.
Decbr. Jn den Grenzfkreiſen des Großherzogthums Poſen, ſo
wie in den gegenuüberliegenden ruſſiſchen Bezirken, circulirt das
Gerucht, und findet auch vielen Glauben: Das Cabinet von
St. Petersburg beabſichtige, den der Reorganiſation unterwor
fenen Theil des Großherzogthums (das Herzogthum Gneſen)
gegen die Herzogthümer Kurland und Semgallen einzutauſchen.
Jn Potsdam ſei man dieſem Vorſchlage auch gar nicht abge
neigt, nur verlange man, den Bewohnern des abzutretenden
Herzogthums Gneſen politiſche Rechte zu garantiren, wie ſie
das ruſſiſche Polen ſeit 1831 nicht mehr beſitzt. So vortheil
haft nun aber auch die Acquiſition des nach Sprache, Nationa-
lität und Sitte uns verwandten reichen Küſtenlandes Kurland
fur uns ſein moge, ſo wird dieſes Tauſchprojekt in dem con-
ſtitutionellen Preußen jedenfalls erſt den Volksrepraſentan
ten zur Genehmigung vorgelegt werden müſſen kann mithin
fruüheſtens erſt am Schluſſe des Februar k. J. von der Regie
rung zur Sprache gebracht werden. (Spen. Z.)

Frankfurt a. M., d. 12. Decbr. Nachmittags 1 Uhr.
Jn der heutigen 134. Sitzung der deutſchen Reichsverſamm
lung wurden während der Berathung uüber den Abſchnitt der
Verfaſſung „vom Reichstage“ folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Ar-
tikel V, 9. 15: Zu einem Beſchluß eines jeden Hauſes des
Reichstags iſt die Theilnahme von mindeſtens der Halfte der
geſetzlichen Anzahl ſeiner Mitglieder und die einfache Stimmen-
mehrheit erforderlich. Jm Falle der Stimmengleichheit wird
ein Antrag als abgelehnt betrachtet. 9. 16. Wenn es ſich von
der Erlaſſung ſolcher Geſetze handelt, durch welche Einrichtun
gen und Maßregeln begrundet werden ſollen, die der Compe-
tenz der Reichsgewalt nicht ausdruücklich zugewieſen ſind »(Ab
ſchnitt von der Reichsgewalt, Artikel XIII, 9. 58 am Ende),
ſo iſt fur die Schlußabſtimmung eines jeden Hauſes die Ge
genwart von wenigſtens der Halfte ſeiner Mitglieder und un
ter dieſen eine Mehrheit von zwei Drittel der Stimmen erfor-
derlich. 9. 17: Das Recht des Geſetzvorſchlags, der Beſchwerde,
der Adreſſe und der Unterwerſung ſo wie der Anklage der Mi-

d. 18: Ein Reichstagsniſter, ſteht jedem Hauſe für ſich zu.
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beſchluß kann nur durch die Uebereinſtimmung beider Häuſer
giltig zu Stande kommen.“

Prag, d. 10. Dec. Jn der geſtrigen Sitzung der Slo-
wanska Lipa kamen mehrere ſehr wichtige Antrage in Be
zug auf Deutſchland vor. Dr. Schweſtka ſchlug vor: 1) gegen
die Aufforderung zu Sammlungen für die deutſche Flotte ent-
ſchieden zu proteſtiren; 2) gegen die Ausſchreibung neuer Wah-
ien nach Frankfurt in Böhmen einen energiſchen Proteſt einzu-
legen; 3) eine Petition ans Miniſterium zu richten, um die
Zurückberufung der öſterreichiſchen Abgeordneten in Frankfurt
zu verlangen. Zugleich wurde ein Congreß ſaämmtlicher Filial-
vereine der Slowanska Lipa von Bohmen und Mahren in Prag
fur die nächſte Zeit beſchloſſen.

Wien, d. 7. Dec. Heute wurde hier die Auflöſung der
preußiſchen Nationalverſammlung und die vom König ertheilte
Verfaſſung bekannt und es fehlt nicht an ſolchen, welche darin
ein Vorſpiel zu ähnlichen Ereigniſſen bei uns erblicken, wozu
die finanziellen Fragen zunächſt den Anlaß geben könnten.
Weder Amneſtie noch Aufhebung des Belagerungszuſtandes
ſtehen in ſo naher Ausſicht wie erwartet wurde. Eine Rieſen-
petition, die auf Verlangerung des Belagerungsſtandes auf ſechs
Monate anträgt, findet großen Anklang und zahlreiche Unter
ſchriften unter dem Bürger und Kaufmannsſtand.

Die „Narodni Nowiny“, eine ſlawiſche Zeitung ſchreibt in
der Sprache des wildeſten nationalen Fanatismus:

Slawen! Habt Jhr jenes Schreiben des deutſchöſterreichiſchen
Premier Miniſters an das deutſche Volk und an die deutſchen Höfe
geleſen Habt Jyr bemerkt, wie man darin noch mit den Deutſchen
coquettirt, wie man ihnen geradezu ſagt „Fürchtet euch nicht vor den
Slawen, denn ſie werden in Oeſterreich nicht herrſchen“, wie ihnen
dort im alten Kanzlei-Style vorgehalten wird, der Kampf gegen
Wien und ſeine magyariſch deutſchen Verbündeten ſei nur ein Kampf
der Ordnung gegen die Anarchie geweſen, daß übrigens Alles beim Al
ten bleibe. Freuet Euch, Slawen! Nach dem Willen unſeres Pre-
mier Miniſters werdet Jhr in Curen ſchönen Gauen nicht herrſchen
denn Euer Volk iſt nicht zum Herrſchen, ſondern zur Knechtſchaft ge-
boren. Slawen! Habt Jhr wohl in mehreren deutſchen und in der
öſterreichiſchen amtlichen „„Wiener Zeitung“ ſchon geleſen, wie die
öſterreichiſche Monarchie in der Folge ſich geſtalten muß Letztere
ſchreibt nachſtehend: „Oeſterreich, nach Urſprung, Geſchichte ſo
wie nach ſeinen Jnſtitutionen ein deutſcher Staat, wird und muß in
der Folge ein ſolcher bleiben; aber inniger vereint wird mit ihm jenes
Volk werden müſſen (man meint die Croaten und Slawonier im All-
gemeinen), welches, mit richtigem Tact in der Gemeinſchaftlichkeit ſei
ner Jntereſſen das eigene Glück und das Glück Oeſterreichs erkennend,
es aufrichtig mit ihm meint.“ Freuet Euch, Slawen! Eure Regie-
rung bleibt ſtets eine deutſche, die Sprache Eurer Regierung und Cu-
rer Armee wird auch künftig deutſch ſein; Eure Lande werden auch
künftig unter der Firma eines deutſchen Kaiſerreiches vor der Welt er
ſcheinen und dafür wird man Euch geſtatten, ſich eng an daſſelbe
anzuſchließen. Slawen! Habt Jhr ſchon die Namen der neuen Mini
ſter Oeſterreichs gehört? Durchgehends deutſche Namen, der größte
Theil in Wien geboren, keiner von ihnen auch nur eines ſlawiſchen
Jdioms mächtig. Freuet Euch! Jhr ſeid nicht zu Diplomaten gebo-
ren die deutſche Diplomatie iſt älter, und weil ſie alt, wird ſie es zu
Stande bringen den Slawen Reformen zu geben, deren ſie unter al-
len Nationen am meiſten bedürfen. Slawen! Jhr hattet in Oeſterreich
nur eine einzige nationale Armee die croatiſchen Gränzer! und dieſe
Gränzer zogen, geführt von dem nationalſten Führer aus dem Vater
lande, zu demüthigen alle Feinde des Slawenthums, zu rächen ſo viele
iyrer Nation zugefügte Unbilden, zu erkämpfen die Freiheit für das un
terdrückte Vaterland, für alle öſterreichiſchen Slawen. Freuet Euch
Dieſe Eure Soldaten ſind unter das Commando eines Feldmarſchalls

ſtellt, der den Slawen Congreß in Prag auseinander jagte. FreueteSach Dieſe zertheilten Heerhaufen bekommen auf ihrem Zuge nach
Ungarn, außer ihrem Ober-Curgtor, vielleicht noch einige deutſche Un
ter-Curatoren. Slawen! Jtalien und das große Wien habt Jhr ge
demüthigt, und Jhr habt die räuberiſchen Truppen der' ungariſchen

Aſiaten vernichtet, und doch verſteht Jhr es nicht, Euch derer zu entle
digen, die waffenlos Euren Nacken beugen entledigt Euch ihrer, und
verflucht ſei jeder Slawe, der da in ſeinen Rainen von jemand An
derem Befehle annimmt als von einem Slawen! Verflucht ſei
der Slawe, der von ſeiner Regierung eine anders als ſlawiſch geſchrie

bene Schrift annimmt oder überreicht! Verflucht ſeibei ſlawiſchen Landtagen und bei ſiawget d n def,, wetyer

r aage Ken x wir nicht dahin gekom-
awen, habt Acht igt;Reichstag zu Kremſier! cht, und vorzüglich auf den

Der Reichstag gebraucht fortwährend den Titel:tutioneller Kaiſer“, nicht aber den an Gottes Snaleuk.

Von dem Verhältniſſe Oeſterreichs zu Deutſchland hört man
weder offiziell noch nichtoffiziell etwas reden. Das Jntereſſe an
den deutſchen Angelegenheiten iſt hier ein höchſt maßiges trotz
dem iſt den jüngſten Ereigniſſen in Preußen ein Einfluß auf
die öſterreichiſche Politik keinesweges abzuſprechen.

Wien, d. 10. Dec. Heute hat Jellachich ſein Haupt-
quartier auf der Landſtraße aufgehoben und ſich zu der gegen
Ungarn an der Leitha operirenden Armee begeben. Fürſt Win-
diſchgratz folgt unverzuglich und die Operationen werden jetzt
raſch beginnen. Die magyariſche Armee, welcher von Koſſuth
die ThronEntſagung des Kaiſers Ferdinand mitgetheilt wurde
hat überall defenſive Stellungen und Verſchanzungen eingenom
men. Raab iſt ganz mit Schanzen umgeben. Obwol Koſſuth's
Anhang die geſammten Streitkräfte in Ungarn auf 160,000
angibt, ſo zeigt ſich doch aus allen Umſtanden und Ausſagen
der GBrenzbewohner, daß dieſe Sache keine nationale iſt und daß
ſich die Bürger der Städte und die Landbewohner nach Ruhe
ſehnen. Das Manifeſt des neuen Kaiſers Franz Joſeph an die
Magyaren wird unverzuüglich erſcheinen.
Jrn Gegenſatz zu den friedlichen Gerüchten, womit man

ſich in dieſen Tagen herumtrug, werden ſeit einigen Tagen ſtarke
Truppenmaſſen mittels der Eiſenbahn den an der ungariſchen
Grenze ſchon aufgeſtellten Armeecorps zugefuhrt. Von ei-
nem Hierherkommen des Kaiſers iſt nun beſtimmt keine Rede,
ſo wenig man ein Aufhoören des Belagerungszuſtandes und die
Ertheilung einer Amneſtie erwartet. Vielmehr ſind neuerlich die
Redactoren berufen und ihnen bedeutet worden, nichts gegen
den Belagerungszuſtand aufzunehmen, wobei ihnen jedoch die
gefoderten umſtändlichern Jnſtructionen verweigert wurden.

Ungarn.
Jn Peſt ſoll die Abdankung des Kaiſers eine ungeheure

Aufregung hervorgerufen, ja die Proclamirung der Republik
veranlaßt haben. Die Beſtätigung ſteht dahin.

Ein Schreiben aus Peſth vom 24. Nov. in der Gratzer
Zeitung meldet, daß Koſſuth als Präſident nunmehr ſein Mi-
niſterium gebildet habe, und ſeine Genoſſen ſeien als Mini-
ſter des Jnnern Lad. Madaraß, des Aeußern Pauli Nyary, des
Handels Joſeph Madaraß, des Kriegs Ernſt Kiss, des Cultus
Dian. Pazmandy, der Communication Graf L. Teleky, der Ju-
ſtiz Edm. Paloczy, der Finanzen Barth. Szemere.

Jrulien.
Rom, d. 1. Dec. Der Miniſter des Auswartigen, Graf

Terenzio Mamiani della Rovere, hat es fur gut befunden, das
diplomatiſche Corps über die wahre Lage der hieſigen Angele-
genheiten zu unterrichten. Dieſer Darſtellung zufolge iſt das
gegenwärtige Miniſterium umſonſt bemüht geweſen, den Morder
Roſſi's ausfindig zu machen. Das Ganze ſchließt mit einer
Warnung vor einer auswartigen Jntervention. Was Pius IX.
nicht zu beſchworen vermocht habe, werde die bewaffnete Gewalt
nicht zu dampfen im Stande ſein.

Den römiſchen Zeitungen vom 1. Dec. zufolge erwartete
man die alsbaldige Berufung einer „Aſſemblea Coſtituente“
in Rom, und zwar zur Entwerfung einer Verfaſſung für ganz
Jtalien.

Reiſende, welche aus Bologna eingetroffen ſind verſichern,
daß die Moderirten mit dem Plane umgehen, eine Deputation
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an den Papſt zu ſenden, um ihn zu erſuchen, ſchleunigſt einen
Miniſterwechſel zu veranlaſſen und die Kammer Sitzungen nach
einer Stadt zu verlegen, in welcher die Deputirten ihres Lebens
ſicher ſeien.

Frankreich.
Paris, d. 9. Dec. Das Miniſterium hat eine kurze

Proclamation an die Borſenhalle anſchlagen laſſen, in welcher
es fur die Ruhe von Paris bürgt und das Wahlreſultat
zu achten verſpricht, welcher Art daſſelbe auch aus-
fallen möge. Daher das Steigen der Fonds.

Paris, d. 9. Decbr. Die Truppen ſind in den Kaſer-
nen conſignirt und haben ſcharfe Patronen erhalten.

Jn Bordeaurx iſt ein Schiff angehalten worden, das mit
einer Ladung Steinkohlen aus England kam, und zehn Tonnen
Pulver an Bord hatte, das unter die Kohlen verſteckt war.

Der König von Neapel hat vier Dampffregatten und eine
Menge Truppen dem Papſt zur Verfügung geſtellt. Die Kar-
dinäle Macchi, Teſti, Bofondi, Mattei, Gazzoli und viele an
dere Praälaten befinden ſich in der Umgebung des Papſtes.

Aus Rom haben wir Berichte bis zum 30. Novbr. und
aus Neapel bis zum 29. Novbr. Nach dieſen Berichten befin-
det ſich der Papſt noch in Gasta, wo am 2. Decbr. ein Geh.
Conſiſtorium ſtattfinden ſollte, in welchem wahrſcheinlich die
Mittel und Wege berathen werden ſollen, wodurch die Römer
zur Ordnung zurückzuführen ſein möchten. Der neapolita-
niſche Hof und ein junger ruſſiſcher Großfurſt ſollen von dem
Papſte das Verſprechen erhalten haben, daß er nach Neapel
kommen werde.

Paris, d. 10. Dec. Die Präſidentenwahl hat heute
begonnen. Man glaubt nicht, daß die Abſtimmung der De-
partements vor dem 214. Dec. in Paris werde vollſtändig be
kannt ſein, aber man hofft ſchon am 14. oder 15. Dec. aus
dem Verhaltniß der Majoritaäten das Endreſultat errathen zu
konnen.

Nach dem National ſind 238 Zeitungen der Departe-
ments gegen Ludwig Napoleon davon unterſtützen 190 die Kan-
didatur Cavaignac's, und 48 die Ledru-Rollin's; 103 Zeitun-
gen werben fur Ludwig Napoleon.

Gleich nach der Februar-Revolution, am 1. Marz, hatte
die damalige proviſoriſche Regierung eine Kommiſſion fur Na-
tional-Belohnungen ernannt. Der fruhere Miniſter des Jn-
nern, Herr Senard, hatte darauf am 17. September auf
den Bericht dieſer Kommiſſion einen Geſetz Entwurf bei der
National- Verſammlung eingereicht, worin fur dieſen Zweck
eine bedeutende Geldbewilligung gefordert wurde. Die Kom-
miſſion der National-Verſammlung, welche zur Begutachtung
dieſes Geſetz Entwurfes niedergeſetzt war, wollte nun auch
das Verzeichniß derjenigen ſehen, fur welche dieſe National-
Belohnungen gefordert wurden. Nach vielen Schwierigkei-
ten wurde ihr daſſelbe endlich mitgetheilt. Man denke ſich
das Erſtaunen und den Unwillen der Kommiſſion, als ſie
auf dieſem Verzeichniſſe neben den Namen des Herrn Mar-
raſt, Präſidenten der Verſammlung, des Herrn Baſtide, Mi-
niſters der auswärtigen Angelegenheiten des Herrn Recurt,
des Herrn Flocon und des Herrn Gervais auch die Namen
der Verwandten jener Meuchelmorder fanden, welche An-
griffe auf das Leben des Königs Ludwig Philipp und ſeiner
Familie gemacht hatten. Es ſollten unter Anderen erhalten:
1) Die Frau des Koönigsmoöoörders Pepins und ſeine Kinder,
jede eine Lebensrente von 500 Franken; 2) die Schweſter
des Meuchelmoörders Lecomte eine Lebensrente von 500 Fran-
ken 3) Boucheron, welcher wegen eines Angriffs auf die
Herzoge von Orleans, von Nemours und von Aumale zu

zehn Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, eine Penſion von500 Franken rc. Außerdem enthielt das Bez. noch
Verbrecher anderer Art: Coffineau, welcher wegen Diebſtahls,
Verbindung mit Verbrechern und Verſchwörung zu 7 Jahren
Gefängniß verurtheilt war, ſollte eine Penſion von 300 Fran-
ken Bignon, welcher 1832 wegen Diebſtahls zu acht
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden war, ſollte eine
Penſion von 300 Franken erhalten 2c. Der jetzige Miniſter
des Jnnern, Herr Dufaure, welcher gewiß nicht gewußt hatte,
fur wen die Kommiſſion fur Nationalbelohnungen die Pen
enen W e dem Geſetz-Entwurfe bewilligt wer
en ſollten, hat daher jetzt, wie er es erGeſetz Entwurf h kähh, ſag Floet den

Straßbur d. 9. Dec. Die bonagpartiſtiſchen Agen-
ten haben es mit ihren Werbungen bereits ſo weit gebracht,
daß ſich der in Bier und Wein Wirthſchaften geholte kaiſer
liche Enthuſiasmus auf den Straßen mannigfache Exceſſe er
laubt. Vorgeſtern und geſtern Nacht waren deshalb größere
Abtheilungen der Nationalgarde auf den Beinen, um Stoörun
gen der Ruhe zu verhüten. Geſtern Nacht zogen größere Hau
fen von Bonapartiſten durch die Stadt, ließen Napoleon hoch
lieben und ſammelten ſich zuletzt vor der Druckerei des „Nie-
derrheiniſchen Kuriers“, welche ſie mit Demolirung bedrohten.
Es waren übrigens Vorkehrungen getroffen, daß ein Eindrin
gen in die Silbermannſchen Werkſtätten nicht moöglich war.
Die Leute verloren den Muth, als ſie die Burgerwehr und die
afrikaniſchen Jager von fern erblickten. Fur dieſen Abend iſt
eine Rieſen Prozeſſion der Bonapartiſten angekuündigt. Die
Büſte Napoleon's ſoll durch die Straßen getragen werden.
Der Maire hat heute eine Proklamation erlaſſen, in welcher er
zur Ruhe und Ordnung auffordert und zugleich die Geſetze in
Erinnerung bringt, welche gegen lärmende Zuſammenrottungen
beſtehen. Der Befehlshaber der Nationalgarde hat ebenfalls in
einem Aufrufe die Bürgerſchaft eingeladen, den wichtigen Akt
der Präſidenten Wahl nicht durch Störungen der allgemeinen
Ruhe zu beſudeln. Die Partei, welche den Frieden beeintraäch-
tigen moöchte, iſt glücklicher Weiſe nicht ſtark. Geſtern hatten
die Bonapartiſten den zahlreichen Bauern, welche auf dem
Markte waren, die Nachricht mit nach Hauſe gegeben, daß
LedruRollin auf die Praſidentſchaft verzichte, indem er bereits
von Louis Napoleon zu ſeinem Miniſter ernannt ſei. Plakate
und Flugſchriften waren ſo zahlreich angeheftet und verbreitet,
daß man kaum alles leſen kann, womit wir von den geſchafti
gen Helfershelfern der Wahlmäkler beglückt werden. Das Pu-
blikum reißt die bonapartiſtiſchen Anſchlagzettel ab und bewirft
ſie mit Koth. Bei uns hat ſich nun thatſächlich gezeigt, daß
keine bonapartiſtiſchen Sympathieen vorwalten, und das iſt ge-
rade in den Rheingegenden ſehr bezeichnend. Der morgende
Tag wird auch bei der Wahl ſelbſt die letzten Enttaäuſchungen
bringen. Die Entfaltung der Stimmzettel geſchieht Mittwoch,
ſo daß wir am Ende der nächſten Woche das Wahlergebniß im
Elſaß kennen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Dec. Die „Times“ beſpricht in einem

längeren leitenden Artikel die preußiſchen Zuſtande in einer
Weiſe, aus welcher eine ganz genaue Kenntniß derſelben deut
lich hervorgeht. Es wird darin der Terrorismus, wie er ſeit
dem Maärz in Berlin geherrſcht, jener Terrorismus der Mei-
nung und der Preſſe, ſcharf und wahr geſchildert; es wird der
unſeligen Verwirrung der Begriffe, welche Monate lang ſich
behaupten konnte, jetzt aber glücklicher Weiſe ihr Ende erreicht
hat, ein klarer und reiner Spiegel vorgehalten. Ueber das
neue preußiſche Miniſterium aäußert ſich das genannte Organ



folgendermaßen Graf Brandenburg und Herr v.
hatten nicht das Glück, eine große Popularität bei der Ueber
nahme ihrer Stellen mitzubringen ſie waren in der That ſehr
unpopular. Aber mit der Beliebtheit iſt haufig ein ſehr miß-
licher Umſtand verbunden. Die populaärſten Männer in Deutſch
land würden die Verwünſchungen der demokratiſchen Partei auf
ſich gezogen haben, hätten ſie ſo viel Entſchloſſenheit gezeigt, als
es das Cabinet Brandenburg gethan.
denburg hat aber auch auf der andern Seite durch ſeine Erfolge,
ſo wie durch die von ihm bewieſene Maßigung ſeine Unpopu-
laritaät weit mehr vermindert als erhoht. Zugegeben, daß ſich

eiſtvollere Adminiſtratoren hatten fin
den laſſen die Namen eines Vincke und Radowitz ſind als die
zukünftigen Mitglieder des Cabinets genannt worden aber
wenn man nach den von ihnen vollzogenen Handlungen ur
theilt, und dies muß man doch, ſo haben die gegenwartigen
Miniſter den erſten Anſpruch auf öffentliche Anerkennung, denn
ſie haben buchſtäblich die Monarchie vor dem Untergang ge

bluhendere Redner und

Das Miniſterium Bran-

err v. Manteuffel

rettet.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 13. December.
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Leipzig, den 13. December.

Ange taatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. ereee exol. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche P.Obl. à 317, 97Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
à 309 im 14 F. Anl. à 10 49von 1000 u. 5004 79 K. pr. St. -Schuld
kleinere ſcheine à 3/,a 40/ do. v. 500 s91 in pr. Ct. pr. 1601 79

do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 102 r. 150 fl. Conv.do. do. kleinere S 59/lauf. Zinſen 2Königl. ſächſ. Land 103 im 2rentenbriefe à 3 à 39 14 2im 14 F.
von 1000 u. 500 4 821 Pr. Frsd'or à 5
kleinere 7 idem auf 1001Act. d. eh. S.Bair. And. ausl. Louisd'or

E. Co. bis Mich. à 5 nach gerin-1855 à 4 ſpät. germ Ausmünzfu
à 3 von 100 79 ße auf 100 12Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
Kredit Kaſſenſch. auf 1001à 3 im 2öfl. F. idem 10u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 781 auf 100 2kleinere 2eeipz. StadtObli Actien d. W. B. pr.
gationen à 3 St. à 103im 14 F. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 89 à 250 pr. 1001 141
kleinere Lpz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien àbriefe à 31 o 100 pr. 100 99von 500 S 80 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 e pr. 100 76S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaer

briefe à 3 S 75 do. à 100 pr. 1001 262S. r Pfand- LöbauZittauer do.briefe à 3 84 pr. 100 20do. à 4 2 971 WMagdeb.-Leipz. do.
Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 1001l 177

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 13. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 46 Gerſte 20 25Roggen 2 m 27 Hafer 13 15l

Rüböl loco 128, à

Berlin, den 13. December.
Weizen nach Qualität 49 53
Roggen loco 26-28

pr. Frühjahr 82pfd. 29 Br.
Gerſte, große, loco 2224

kleine 18--20
Hafer loco nach Qualität 15--161

pr. Frühjahr 48pfd. 159 15 G.

pr. dieſen Monat do.
pr. Dec. Jan.
Jan. Febr. 12/2, à 12 f.
Febr. März 12 à 12
März April 12 12
April Mai 112/, à 117, f.

do.

Spiritus loco ohne Faß 15 à 15 bz.
pr. Dec. 15

Jan. Febr. 15/, Br. 15 G.
pr. Frühjahr 17 bz. Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei

Br. 15 G.

Halle
am 13. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
am 14. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. December Nr. 1 und Zoll.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Partit. v. Quilitſch a. Beclin. Hr. Rittergutsveſ. Baron v. Bach
mann a. München. Hr. Partik. Reiche a. Oresden. Hr. Lieut.
Lindner a. MKagdeburg. Hr. Kaufm. Tietz a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Kammecrherr v. Burkersrode a. Burghäßler. Hr.
Juſtiz Comm. Banck m. Gem. a. Schraplau. Die Hera. Kaufl.
Lippendank a. Berlin, Ortmann a. Erfurt, Schulze a. NKordhau
ſen, Bartels, Heinemann u. Sanner a. Magdeburg

Golonen Ring: He. Hauptm. v. Kaden a. Merſeburg. Hr. Juſtiz-
Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Refer. Reinsberg a. Ber
lin. Die Hern. Kaufl. Krauſen a. Kreuzberg, Golf a. Bran-
denburg.

Hr. Kaufm. Schröder a. Leipzig. Hr. Partik.Engliſcher Hof: re a. Brandenburg. Hr. Amtm. Niedlich a. Köönigsberg.

Raſchke a.
Hr. Dr. med. Hoffmann a. Stralſund

Golduen Löwen: Ote Hren. Kaung. Liers a. Stettin,
Belgern. Hr. Bucsbeſ. Senator a. Braunſchweig. Hr. Dr. phil.
Gnauſch a. Frankenberg. Hr. Rent. Wölert a. München.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. v. Eberſtein a. Rordhauſen. Hr.
Amtm. Böttcher a. Roitſch. Die Hrrn. Kaußl. Gleißner a. Mag
deburg Hebner a. Oresdea, Cariſon a. Neu RKuppin.

Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbeſ. Berger a. Herzberg. Die Hern.
Kauſt. Muthreich a. Bleicherode, Dittmar a. Reidewitz. Die Hrrn.
Fabrik. Degenhardt a. Berndterode, Weber a Meerane. Hr.
Tiſchlermeiſter Todt a. Weißenſchirmbach. He. Oekon. Peter a.
Saubach. Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Liebold a. Tilleda. Hr. Rektor Dillen
berg a. Berndorf. Hr. Paſtor Wenzel a. Gerſtenberg. Hr. Kent.
Fernow a. Warſchau. Die Hrru. Kaufl. Eichberg u. Meier a-
Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oberſtlieut. v. Behr a. Berlin. Die Heru.
Kaufl. Pallatſch u. Kreuter a. Königsberg, Hinkel a. Delitſch,
Semmel a. Leipzig, Anders a. Magdeburg Andree a. Berlin.

Mötel de Prusse: r. Maler Jacob a. Berlin. Hr. Prediger
Hartung a. Breslau. Mad. Meuſſel a. Dresden.

(Eingeſandt.)
Der 10, December d. J. war für das benachbarte Kirchſpiel zu

Mötzlich ein Tag erhebender Feier. An ihm vollendete der Paſtor
der verbundenen Gemeinden, Herr Chriſtian Auguſt Werkmeiſter,
das 50ſte Jayr ſeiner Amtsführung. Die ehrenvolle Anerkennung der
vorgeſetzten Behörden zahlreiche Beweiſe bewährter Freundſchaft und
dankbarer kindlicher Liebe machten dieſen Taz dem noch rüſtigen Jubi-
lar zu einem wahren Feſttage.

Jn der heutigen Sitzung des conſtitutionellen Vereins
des Saalkreiſes iſt nachſtehende Adreſſe beſchloſſen und un-
terzeichnet worden.

v etEw. Königl. Majeſtat haben dem Lande eine Verfaſſung verliehen,
deren heißerſehnte anderweite Vollendung daſſelbe leider in weite Ferne
geruckt ſah! Wir begreifen den innern Kampf, welchen es Ew. Ma-
jeſtaät gekoſtet haben muß, den geſetzlich feſtgeſtellten Weg der Verein-
barung aufzugeben, und die Verfaſſung ſelbſtſtändig zu erlaſſen, aber wir
wiſſen auch die gebietende Macht der außerordentlichen Verhaältniſſe, welche
dieſen Schritt mit Nothwendigkeit forderten in allem Maße zu wür-
digen. Die innere Zerfahrenheit und Schwache der Nationalverſamm
lung ja die Ueberſchreitungen einer großen Fraktion derſelben, droh
ten eben ſo ſehr die Macht des Thrones wie das materielle Wohl und
die ſittliche Kraft des Landes in den Grundfeſten zu erſchuüttern und
einer allmäligen Auflöſung nahe zu führen. Jn ſolchen Momenten
gilt es, das Vaterland zu retten und mit kühner Hand ſelbſt das ſtarre
Recht dem Wohle des Ganzen zum Opfer zu bringen. Ew. Majeſtät
haben durch Verleihung der Verfaſſung die ſchwere Pflicht erfüllt,
d Fegtio bittere aber patriotiſch nothwendige und große Opfer zu
vollziehen.

Ew. Majeſtät haben der verliehenen Verfaſſung einen Jnhalt ge
geben welcher dem politiſchen Bewußtſein des Landes und dem Prin
cipien eines conſtitutionellen Staatslebens auf demokratiſcher Grund
lage entſpricht. Allerhöchſtdieſelben haben außerdem der rechtlichen For
derung der Vereinbarung, ſowohl durch engen Anſchluß an den Ver
faſſungsentwurf, der Commiſſion der NationalVerſammlung, als auch
durch die Gewahrleiſtung einer nochmaligen Reviſion, die möglichſte
Rückſicht zu tragen geſucht.

Wie tief wir es darum und zuverſichtlich mit Ew. Majeſtät
beklagen, daß das Werk der Vereinbarung hat aufgegeben werden muſ
ſen, ſo überwiegt für uns doch die patriotiſche Geſtnnung, welche das
Wohl des Vaterlandes über Alles ſetzt, jedwede andere Rückſicht und
Erwägung ſo weit, daß wir uns aus wahrhafter Ueberzeugung getrie
ben fuhlen, die uns dargebotene Verfaſſung nicht allein freudig anzu
erkennen ſondern auch Ew. Königl. Majeſtät unſern aufrichtigſten
Dank dafür auszuſprechen, daß Allerhöchſtdieſelben, das unabweisliche
Rettungsmittel des Vaterlandes kuhn ergreifend, zur Verleihung der
Verfaſſung vorgeſchritten ſind, und ſind wir der zuverſichtlichen Hoff
nung, daß auf dieſem feſten und geſicherten Rechtsgrunde das Vater
land zu neuer und dauernder Große ſich erheben werde.

Giebichenſtein, den 13. December 1848.
Ew. Königl. Majeſtät

unterthanig treugehorſamen Einſaſſen
(des Saalkreiſes.

Allgemein ſprach ſich der Wunſch der Verſammlung aus,
daß alle Einſaſſen des Saalkreiſes, welche mit dem Jnhalte
der vorſtehenden Adreſſe einverſtanden ſeien, die Gelegenheit ge
boten werden moöchte, ſich derſelben anzuſchließen, und ward
deshalb deren ſchleuniger Abdruck im Courier beſchloſſen, der
Vorſtand aber beauftragt, eine Aufforderung zur Einſendung
von Unterſchriften ergehen zu laſſen.

Dieſem Auftrage gemäß ſchlagen wir hiermit vor, daß
Manner, welche die Einſammlung von Unterſchriften Gleichge-
ſinnter in ihrem Orte oder deſſen Umgegend übernehmen wol
len, dieſe Unterſchriften auf einem Bogen ſammeln, auf wel
chem zur Vermeidung jeden Mißbrauchs die Ueberſchrift ge
ſetzt wird:

Unterſchrift zu der von Einſaſſen des Saalkreiſes an Sr.
Majeſtät den König unterm 13. Decbr. 1848 von Giebichen
ſtein aus erlaſſenen Adreſſe

und dem ſie ein Exemplar dieſes Stücks des Couriers beifuü
gen, damit Jeder, ehe er unterſchreibt, Gelegenheit hat, ſich
vom Jnhalte der Adreſſe genau zu informiren.

Die Bogen mit den Unterſchriften würden wir bitten wo
möglich vor Mittwoch den 20. d. M. an Einen der Vorſteher
des conſtitutionellen Vereins zu ſenden, oder ſolche am 20.
dem Vorſtande in der zu Beiderſee ſtattfindenden Sitzung des
Vereins zu ubergeben. Es werden indeſſen auch ſpäter noch
Unterſchriften angenommen und nach Berlin nachgeſandt werden.

Giebichenſtein den 13. Decbr. 1848.

Der Vorſtand des eonſtitutionellen Vereins
des Saalkreiſes.

Anfrage.
Glauben denn die aufrichtigen Bürger von Delitzſch in

Nr. 291 des Couriers, daß die Bauern für alle Beurtheilungs-
kraft unfähig ſind und ſie nur allein über den Aufſatz des Herrn
von Veltheim gegen den Paſtor Hildenhagen zu urtheilen
fähig wären Jch ſage nein, denn die Herren Delitzſcher
und Eilenburger haben es bei ihrer Kandidaten Wahl am
8. Mai c. nicht bewieſen hätten ſie der Beurtheilung der bäuer
lichen Wähler mehr Gehör geſchenkt, ſo würde nicht eine ſolche
Zwitter- Wahl im Delitzſcher Kreiſe entſtanden ſein.
Mehre bäuerliche Wähler des Delitzſcher Kreiſes.

Sollten die Herren Hermann Sch. und L. B. in Sch.
nicht wiſſen, daß es ganz ſchlecht ſei, wiederholt in unſerer über
1 Stunde von ihrem Wohnorte entlegenen Feldmark die Haaſen
zu ſtehlen und noch obendrein auf den Jagdberechtigten, der ſie
warnt, das Gewehr anzulegen und nach ihm zu zielen, ſo wer
den wir es ihnen gehörigen Orts ſagen laſſen, und warnen au
ßerdem Jeden vor Wildſtiebſtahl in unſerer Feldmark.

Mehrere Jagdberechtigte in Neutz.
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Sonnabend den 16. Derember
Großes Vokal- u. Jnſtrumental- Concert

der Halle'ſchen Liedertafel, im Verein mit der akademiſchen Liedertafel
und dem Muſikchor des 19. Jnfanterie-Regiments,

zum Beſten der Landwehrmänner und ihrer
bedürftigen Familien.

Jm Schauſpielhauſe. Anfang 7 Uhr Abends. Kaſſenöffnung 5 Uhr.
Subſcr. Preiſe: für Balcon, Parquet, Mittel Loge, Fremden Loge 10 (an

der Kaſſe 121 9).
Logen und Prosceniums- Logen 71 S (an der Kaſſe 10 99).
der Kaſſe 7 999). Alle übrigen Plätze 5

Billets zum Subſcriptions Preiſe nebſt Texten à 1 M ſind bis Sonnabend Mits-
tag in der löhl. Knapp'ſchen Buchhandlung zu haben. Alles Uebrige beſagt das
Programm. Der Vorſtand der Halle'ſchen Liedertafel.
S Die Putz und Mode Handlung vonnitette Cohn, Markt Zu 739, S
erlaubt ſich die geehrten hieſigen und auswärtigen Damen zum
bevorſtehenden Feſte auf ihr reichhaltig ſortirtes Lager eleganter
Damen- Hüte ſo wie auch Hauben und Coeffüren aufmerkſam zu
machen.

El e r en e e e e e e53 Durch alle Buchhandlungen, in Halle durch die Schwetſchke'ſche Sort.
KBuchh. (Pfeffer) iſt zu beziehen:

Der Feinſchmecker,T oder Sammlung feiner Fleiſchſpeiſen.
S Ein Geſchenk für junge Damen. Von G. Gerlach. 2te Aufl. Broſch. 10
III

Schleierin ſchwarz, weiß und bunten Farben, halbe und ganze, in großer Auswahl bei
Händler.

Parterre 5 V (an

2

Orcheſter Loge, Parquet-Logen, Iſte Parterre Loge, Seiten

Neujahr- Wünſche und gemalte Brief
bogen im feinſten Geſchmack empfiehlt

W. Schwarz,
Halle, Ranniſche Straße.

Zur erſten ſichern Hypothek werden 1500
bis 2000 geſucht durch den Juſtiz-
Commiſſar Sauerteig in Eilenburg.

Spielzeug in verſchiedener Auswahl
iſt angekommen welches ich meinen wer
then Kunden beſtens empfehle.

Brachſtedt, den 14. December 1848.
Eduard Thiele.

Das Neueſte in Cigarren-Etuis
und Porte-Monnaies erhielt in Aus
wahl F. E. Spieß in der alten Poſt.

Schnupftabacks-Doſen,
echte Altenburger, ſo auch Holz und Horn
doſen, in Auswahl bei

F. E. Spieß in der alten Poſt.

Ein Kutſcher wird geſucht auf dem
Rittergut Reinsdorf bei Landsberg.

Alten abgzelagerten reinen Korn- und
Weizen Branntwein, ſowie Wein, Rum,
Liqueure und Aquavite empfiehlt im Gan-
zen und Einzelnen billi ſt

F. W. Schulze in Oſtrau.

Saure Gurken von vorzüglich gutem
Geſchmack empfiehlt

F. W. Schulze in Oſtrau.

Von den beliebtenſchwarzen und weißen Tüll Gegenſtänden empfehle Schleier, Berthen, Pelle-

rinen, Klappen und Manſchetten. Händler.
Die Eröffnung meiner Weihnachts Ausſtellung in Galanterie, Spiel

und kurzen Waaren findet von Sonntag den 17. December an ſtatt.
Feine Tiſchbutter, à t 7
friſche Backbutter, à d 6
Rhein. Wallnüſſe, à Schock 2
Haſelnüſſe, à Metze 6

empfiehlt zur geneigten Abnahme

Geſchmackvoll angekleidete Puppen verkauft billigſt
Aug. Schröder in Alsleben.

Die jetzige Meubles Verlooſung betreffend.
Da die Firma am hieſigen Stadtſchießgraben nur die Namen der Herren Flöthe,

Müller und Sockel nennt, ſo wird um möglichen Jrrungen vorzubeugen, ein ge-
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß außer den genannten Herren noch
mehrere andere Tiſchlermeiſter und Meublesmagazin Beſitzer, als: die Herren Gygas,
Kretſchmann, Dettenborn, Günther u. ſ. w. dabei betheiligt ſind. Die
zu verlooſenden Gegenſtände dieſer letzteren Herren welche wohl den größeren Theil der
Meubles- Aufſtellung betragen befinden ſich ebenfalls in den Sälen des Stadt-
ſchießgrabens zur Anſicht.

Halle a/S. den 15. December 1848.

Aug. Schröder.

Gebauevſche Buchdruckerei.

eererrcl——-—---—-—

Werkzeug-Kaſten, nicht Nürnber
ger, von 5 bis 1 und Werk
zeug im Einzelnen für kleine Holzarbeiter,
ſowie Küchen- und Gartengeräthe
empfiehlt auch Wiederverkäufern die Stahl-
wagaren- Handlung von

F- Hellwig, gr. Schlamm Nr. 955.
—„Zc-—«jJn--ZJ

Ah

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh um 9 Uhr entſchlief ſanft
und in Gott ergeben im 19. Jahre ihres
Alters unſere theure Pflegetochter und En
kelin, Pauline Zander, nachdem ſie
beinahe 1 Jahr gekränkelt. Sie hatte vor
ihrem Ende unſer Haus nicht verlaſſen bis 8
Tage vor ihrem Tode dann ſehnte ſie ſich
in ihres Vaters Haus.

Verwandte und Freunde werden unſern
Schmerz zu würdigen wiſſen.

Zehbitz bei Radegaſt, den 12. Dec. 1848.
Die Thürmer'ſchen Großeltern.



ExtraBeilage zu Nr. 294 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Freitag, den 15. December 184A8.

Bekanntmachungen.
Edietal-Vorladung.

Nachdem der frühere Ephoralbote Karl
Chriſtlieb Bähr zu Zeitz am 20. Octo-
ber 1846 daſelbſt verſtorben iſt, zu deſſen
Nachlaß ſich aber bis jetzt nur ein Sohn
des Bruders ſeines Vaters, der Hospitalit
Gottlieb Ernſt Bähr zu Borna, als
geſetzlicher Erbe gemeldet hat, ſo werden
alle Diejenigen, welche ein näheres oder
gleich nahes Erbrecht zu haben vermeinen,
insbeſondere aber die etwaigen Descenden
ten des Zeugmacher Friedrich Bähr und
der Marie Chriſtiane Bähr, geborne
Kuhfuß zu Borna, der Chriſtian
Gottlieb Berger von Rötha und des
Johann Gottlob Bähr aus Borna
hierdurch aufgefordert, ihr Erbrecht ſpäte-
ſtens in dem auf

den 15. Januar 1849 Vormittags
11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Land und Stadtzerichts- Rath Scheele
anberaumten Termine oder auch vorher in
unſerer Regiſtritur anzumelden, widrigen
faus der Hospitalit Gottlieb Ernſt
Bähr für den rechtmäßigen Erben ange-
nommen, demſelben der Nachlaß zur freien
Dispoſition verabfolgt werden wird und der
nach erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt
meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle
ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzu
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, von
ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz
der gehobenen Nutzungen zu fordern berech-
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was
alsdann noch von der Eibſchaft vorhanden,
zu begnügen verbunden iſt.

Zeitz, den 23. September 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

en

es reineHolzauetion.
Montag, den 18. December d. J., Vor

mittags 9 Uhr ſollen im Lindberg und
Mitteiholz bei Lieskau gegen 150 Schock
eichenes, birkenes und Haſelnuß-Wellholz,
auch eine Partie eichenes und birkenes Schirr
holz meiſtbietend unter den im Termin zu
eröffnenden Bedingungen verkauft werden.
Die Auctlon beginnt im Lindberge.

C. Bartels.
D Jm Verlage von Friedr. Mauke in Jena
iſt erſchienen

Syſtem
des

Deutſchen Privatrechts
von

Dr. Carl Friedrich Gerber,
xrdentl. öffentl. Profeſſor des deutſchen Rechts und Mitglieddes an der Univerſität Crlangen*

Erſte Abtheilung.
gr. 8. Velinp. geh. Preis: 1 Thlr. 24 Ngr.

Die 2. Abtheilung erſcheint in möglichſt kurzer

Zeit.

Getreide- Verkauf.
Folgende Getreidequantitäten:

1) circa 40 Scheffel Weizen,
380 Roggen,
408 Hafer,auch 6 Metzen Erbſen

welche auf dem Schüttboden in Lützen, und
2) circa 470 Scheffel Weizen,

180 Roggen515 Gerſte,980 7 Hafer
Merſeburg lagern,

ſollen entweder im Ganzen oder je nach
dem Wunſche der Mehrzahl unter den
Bietungsluſtigen in einzelnen angemeſſe-
nen Theilen im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots verkauft werden.

Es ſind hierzu folgende Termine:
in Lützen wegen des dort lagernden Be
ſtandes auf

Sonnabend den 23. Decbr. d. J. von
Mittags 12 Uhr an im dortigen Raths-

keller,
in Merſeburg wegen der hier befindlichen
Quantität auf

Mittwoch den 27. Decbr. d. J. von
Vormittags 10 Uhr an im hieſigen

Amtslokale
angeſeht worden.

Beide Termine
4 Uhr geſchloſſen und der Zuſchlag je nach
Befinden ſofort ertheilt.

Das durchſchnittliche Gewicht des Ge
treides beträzt pro Berliner Scheffel reſp.
85. 82. 67 und 44 der hier befindliche

Augenſchein genommen werden.
Merſeburg, den 12. December 1848.

Königliches Rentamt.
V. C.

Trockene Hefe
täglich friſch bei Moritz Förſter.

Feinſtes Dampfweizenmehl ewpfiehlt
Moritz Förſter.

welche auf dem Königl. Schüttboden in K

Beſtand kann ſchon vor dem Termine in

Zur Feſt Bäckerei empfehle ich in
beſter Waare zu den billigſten Preiſen:

Citronat,
Roſen und OrangeblüthenWaſſer,
Roſinen und Corinthen,
Schöne FarinZuckern in Hüten,
Feine Gewürze aller Art,
Friſche Schmelzbutter.

W. Fürſtenberg.

Schweizerkäſe beſter Qualität, grünen
räuter und holländiſchen Käſe, wie baier

ſchen Sahnenkäſe mit Kümmel, ſehr pikant,
empfiehlt Friedr. Wilh. Dalchow.

Jenaer Servelatwurſt iſt nun wieder zu
haben bei Friedr. Wilh. Dalchow.

Malagaer Citronen empfiehlt im Ganzen
und Einzelnen

Friedr. Wilh. Dalchow.

Sächſiſche feine Tiſchbutter in Kübeln
und ausgewogen ſtets friſch bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Dle Looſe zu der am 16. Dec. Sonn
abend) ſtattfindenden allgemeinen großen
Meubles- Verlooſung welche mir bis zum

werden Nachmittags 15. d. M. (Freitag) nicht abgeliefert wor
den ſind, muß ich annehmen als wären die
ſelben verkauft oder ſollten von den Herren

ſelbſt geſpielt werden. Bitte daher um ſo
fortige Abgabe.

Halle, den 14. December 1848.
Flöthe.

Feiſhe grüne Pomeran-
zen bei Carl Kramm.

seiſhe Bratheringe,
we Kieler Sprotten,
empfing Carl Kramm.

Medoc St. Julien à Fl. 12 u. 15 M.
Franzwein à Fl. 10 u. 12 v
Landweine ä Fl. 4 u. 6

bei Moritz Förſter.
Schöne große Lambertsnüſſe erhielt

Moritz Förſter.

Den 17. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
verſammeln ſich die „„Bienenväter“
an der Götſche und Umgegend in We
ſtewitz. Der Vorſtand.

Pfund--Bärme empfing friſch
4

C. Kramm.

Handſchuhe,
Glacé und
Waſchlederne, gefüttert und unge

füttert, ſowie
Buckskin, in allen Größen, empfiehlt

Chr. Voigt.

Hoſenträger
in den verſchiedenſten Gattungen empfiehlt

Chr. Voigt.
Filz-Zund SeidenHüte, Mützen,

neueſter Façgon für Herren und Knaben,
empfiehlt in Auswahl Chr. Voigt,

Schmeerſtraße.
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Kutschwagen- und Geschirr Verhaul.
Einem geehrten Publikum empfehlen wir eine große Auswahl von neuen und gebrauchten

Kutſchwagen, Geſchirren und verſchiedenen dergleichen Gegenſtänden. Sollte vielleicht noch ir-
end wo die Meinung vorherrſchen, daß dergleichen Gegenſtände durch die vor einiger Zeit be
annt gemachte Verlvoſung gewonnen werden könnten, ſo können wir laut Verfügung Eineshieſigen Wohlisblichen Magiſtrats die beſtimmte Verſicherung geben, daß dieſe Verlooſung von

einem Hohen Miniſterium
betheiligt haben.

L. Kathe,
Leipzigerſtraße Nr. 322 in Halle.

is jetzt nicht erlaubt iſt, wobei wir uns auch aus Gründen nicht

Große Ulrichsſtraße Nr. 55 in Halle.
2

I Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehlen wir unſer Lager ſelbſtgefertigter Herrenkleidungsſtücke zu den bekannten aller-
billigſten Preiſen. Auch eine ſchöne Auswahl Kinder Anzüge.

Großes Kleider- Magazin von W. Hempel,
große Klausſtraße Nr. 878.

Die Putzhandlung von Nanny Kitzing,
Leipziger Straße Nr. 282,

empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte ihr Lager von Winterhüten in Sammet, Velour und
Atlas; ſehr elegante Aufſätze und Häubchen in Blonde und guten Kanten; geſtickte
Kragen, Schleier in allen Farben, Blumen, Bänder und ſonſtige Modeartikel vor
dem Feſte zu herabgeſetzt billigen Preiſen.

Die beliebten billigen Häubchen zu 10 und 121 empfiehlt zu paſſenden Weih

nachtsgeſchenken Nanny Kitzing.Die Papier- und Buchbinderwaarenhandlung,
große Ulrichsſtraße Nr. 35,

empfiehlt auch zu dieſem Weihnachtsfeſte ihr bekanntes, wohl
aſſortirtes Lager von allen darin einſchlagenden Artikeln.

Ergebenſt J. G. Grosse.
14,000, 10,000, 6000, 3000, 300und 250 A ſind auszuleihen. z ſucht So eben erhalte ich

i Wir i x t he auf Kieler Sprotten.d in allen Branch f iſt, itekow mer du o h F. E p p n C I.
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

FiſchbeinPoxer Friſche Perigord-
in großer Auswahl empfiehlt Truffeln
F. E. Spieß in der alten Poſt. F t K

ln arcirten KapaunSonntag, den 17. d. Mts. früh 16 Uhr
Exerciren der berittenen Büe de er n rer empfiehlt

F. Eppner.dorf.
Diejenigen, welche noch wünſchen in der

Nächſte Woche, Dienstag Mittwoch
und Freitag Broihan bei

berittenen Bürgerwehr aufgenommen zu wer-

Hermann Rauchfuß jun,

den mögen ihre Meldung baldigſt mir zu
gehen laſſ n.

F. Boltze, Rittmeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Weihnachts- Anzeige.
Zur frohen, heil'gen Weihnachtszeit,

Auf welche Alt und Jung ſich freut,
Biet' ich ſehr ſchone neue Sachen,
Sowohl zum Eſſen als zum Lachen;
Als: fein und ordinar Confekt,
Das Beides ganz vorzüglich ſchmeckt;
Nebſt Bruſt Bonbon und nebſt Morſellen,
Auch nette Hunde, die nicht bellen;

Maikafer ſind gar gold'ne da,
Auch Ritter, Ganſ' et cetera
Und Koönigsberger Marzipan,
Das an die Baäum' man haängen kann,
Biet' ich in Qualitäten an;
Auch Dampfthee-Tafeln, ſehr probat,
Mein eig'nes neu'ſtes Fabrikat;
Perſonen, die gern Feines naſchen,
Wird man damit ſehr überraſchen
Kurz, wer was Huübſches will beſcheeren,
Der wolle guütig nur beehren

Den Conditor D. Lehmann,
Morſellen- und Bonbon Fabrik in der

Leipziger-Straße.

Eine Auswahl netter Spielwaaren, ſo
wie viele andere zu Weihnachtsgeſchenken
paſſende Gegenſtande, empfiehlt zu billigen
Preiſen

Carl Perſchmann in Cönnern.
Sonnabend Abends 6 Uhr Pfannku-

chenſchmaus und Concert, wozu ergebenſt
einladet Pohle in Schlettau.

Ein junges anſtandiges Mädchen von
außerhalb, geubt in weiblichen Arbeiten,
ſucht gegen ein kleines Honorar in einem
Verkaufsgeſchaft oder in einem anſtandi-

gen Hauſe ein Unterkommen. Frankirte
Adreſſen unter der Chiffre F. F. befoördert
die Expedition d. Bl.

c

Wir beſcheinigen hierdurch dem Lehrer
Herrn Louis Reinicke in Schkeuditz
auf ſein Verlangen der Wahrheit gemäß,
daß derſelbe in den letzten 2 Jahren durch
aus nichts im Courier veröffentlicht hat.

Halle, den 14. December 1848.
Expedition des Couriers.
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